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Was bedeutet kompetenzorientierter Unterricht?

Seit den 1980er Jahren kommunikative Kompetenzen als Lehrziel im Lehrplan.

Wie beeinflusst die kompetenzorientierte Reifeprüfung den Unterricht?

- Ausgewogenheit der Gewichtung der vier Fertigkeiten Hören, Sprechen, Lesen, Schreiben

- Realitätsbezug: (lebensnahe) Situationen, die im Leben von 18-jährigen Schülern vorkommen 

- Einführung in die neuen Testformate ist aber nicht alleiniger Inhalt des Unterrichts, sondern auch   Literatur gehört zum modernen Unterricht

Fertigkeiten (Sprechen wird meist in zwei Arten aufgeteilt):

1. Hören 

2. Lesen

3. Schreiben

4. Monologisch Sprechen

5. Interaktives Sprechen

 Hören (ca. 50%) ist im realen Leben am meisten gefordert, dann Sprechen (ca. 23%).

I. Teil des Seminars: LESEN
Testungen ergaben, dass (leises) sinnerfassendes Lesen von vielen Schülern nicht beherrscht wird.  Mathematikbespiele konnten aufgrund fehlenden Leseverständnisses nicht gelöster werden.
Wörter, die aus einem neuem Text erschlossen wurden, prägen sich eher ein als gegebene Vokabel wichtige Übung für Leseverständnis: unbekannte Wörter markieren, in Gruppen erraten, Hilfestellung mit Synonymen

Skimming: (skim=abschöpfen) wesentliche Informationen entnehmen, überfliegen, sich einen Überblick verschaffen z.B. ob Bericht, Gebrauchsanweisung

Scanning: Absuchen des Testes nach bestimmten Inhalten z.B. Jahreszahlen, Namen

Lesestrategien sollen nicht in einem Task (Aufgabe) gemischt werden

· Globalverständnis GIST Skimming – in einem Satz angeben, worin es im Text geht

· Hauptpunkte und unterstützende Details:
GERS-Deskriptor: „kann wesentliche Punkte verstehen“, Mittels Textmapping werden die wesentlichen Inhalte erfasst. Nur aus diesen Punkten werden Items erstellt.
„Why did he go to Australia?“

· Detailverständnis Scanning „When did he go to Australia?“

· Schlüsse ziehen infer meaning
Inhalte, die nicht explizit im Text genannt werden, erschließen
z. B. Einstellung einer Person gegenüber einer Sache
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bei Liickentexten: nicht nur ein oder zwei Worter herausnehmen, sonst
tberpriift man SIK

Kurzantworten

ltems missen prazise fokussiert sein

Items kénnen mit max. 4 Wértern beantwortet werden

bei der Beantwortung kommt es nicht auf Grammatik oder Orthographie an
wenn es mehrere Antwortméglichkeiten gibt: (nur eine Antwort) hinzufiigen
entweder Fragen oder Liicke am Ende (nicht vermischen)

Reihenfolge

Ereignisse (nach Textmapping)

nur einen Distraktor

Ereignisse stellen zeitliche Punkte dar

In der L&sung miissen Ereignisse in chronologischer Reihenfolge erscheinen
nur eine Aufeinanderfolge von Ereignissen darf méglich sein

Richtig/Falsch/Erkidrungen

eher langere Texte

ltems missen Aussagen sein, nicht langer als eine Zeile
moglichst nur einen, max. 2 Séatze, die als Erklarung richtig sind
ltems diirfen nicht den gleichen Wortlaut wie im Text haben
Aussagen missen definitiv entweder richtig oder falsch sein
Mdglichst gleich viele Antwortmdglichkeiten richtig/falsch




Test wiseness:  Schüler werden instruiert, wie sie am effizientesten Texte erschließen

Dazu sollten sie wissen: Items sind

· immer in chronologischer Reihenfolge

· möglichst gleichmäßig im Text verteilt

· nicht im ersten oder letzten Satz lokalisiert

Schüler sollen zuerst die Antworten ankreuzen, die am klarsten sind, auf jeden Fall ankreuzen, denn nicht angekreuzt heißt falsch.

Leseprozess üben

· skimming

· scanning

· sinnerfassendes Lesen 

· Vorwissen aktivieren: Vorbereiten des Textes durch Bild, Vokabeleinstieg, Thema nennen – auch in der Angabe „Ihr werdet einen Text über.... lesen“ (nicht gleichlautend mit dem Titel) – Schüler müssen üben, die Angaben genau zu lesen (sollen Schlüsselwörter unterstreichen, sich in das Thema eindenken, nützen oft die Zeit, die dafür gegeben wird, nicht)
Bandbreite von vier verschiedenen Aufgabenstellungen und Inhalten versucht unterschiedliche Neigungen und Interessen der Schüler auszugleichen 
Im Unterricht sollten deshalb verschiedene Textsorten genutzt werden.
Treasure hunts / Scavenger hunts „Schnitzeljagd“, z. B. Fragen zu New York, Links sind angegeben und Fragen, sinnerfassendes Lesen, zusammenfassen, bearbeiten, präsentieren, aber: Lehrer muss klar strukturierte Vorgaben geben

· Unbekannte Wörter aus dem Kontext erschließen

Unterrichtsgestaltung

· pre-reading activities - vorbereitende Übungen
· while-reading activities - Übungen während des Lesens:

Einsatz von Testformaten, mit denen Leseverständnis überprüft wird
Items müssen so formuliert werden, dass sie nicht durch Grammatik, Logik oder Allgemeinwissen lösbar sind.

Zur Vorbereitung der Reifeprüfung wird in den standardisierten Sprachen in Feldtestungen getestet und statistisch ausgewertet – auch Feedback von Lehrerkollegen/Schülern ist wichtig!
facility value: mehr als 80 % weniger als 20% der Schüler lösen ein Item – das Item ist nicht geeignet
Wenn Distraktoren öfter als richtige Antwort gewählt wird, ist Distraktor zu stark.
Wenn Distraktor nie gewählt wird, ist Distraktor nicht geeignet (muss grammatikalisch und von der Satzlänge ähnlich der richtigen Antwort sein, z.B. Verben im gleichen Aspekt oder in gleichen Proportionen zwei Antworten im vollendeten, zwei im unvollendeten Aspekt). 
· post-reading Nachbereitung zur Festigung des im Text Gelesenen: 
Diskussion, Schreibauftrag, Sprechauftrag

Testformate

· Multiple Choice (vier Optionen, eine ist richtig)

· Zuordnen von Informationen задание на соответствие Multiple Matching z.B Lückentext -  aus dem Text sind kleinere Teile ausgeschnitten (sollen nicht zu kurz sein, damit nicht SIK getestet wird und damit wirklich der Text gelesen werden muss)
Fragen (stems) können vollständig sein oder durch Antworten (options) als Satz ergänzt werden
Vor den Tasks kann eine Frage stehen z.B. wer hat folgendes gesagt.
· Satzhälften und Satzenden in zwei Tabellen – zuordnen, mit 2 Distraktoren

· Kurzantworten note form: aufwändig beim Auswerten, weil breite Liste von akzeptablen Antworten, Tester darf nicht Sprachrichtigkeit bewerten (wäre SIK)

· Richtig/Falsch/Erklärungen (nicht für B1): Richtig/Falsch allein hat sich nicht bewährt, weil Schüler erfolgreich geraten haben
„nicht im Text“ - könnte später im Text vorkommen, führt zu Diskussionen
erste vier Wörter aus dem Satz nennen, in denen Inhalt vorkommt, es können auch die ersten vier Wörter eines Nebensatzes sein

· Reihenfolge sequencing: Text zerschnitten, Teile zu ordnen; auch möglich: Ereignisse in die richtige Reihenfolge bringen

in den Fragestellungen darf nicht derselbe Wortlaut sein wie im Text (paraphrasieren)

Diskrimination: Mehrheit der guten Schüler erfüllt den Task, Mehrheit der schlechten Schüler erfüllt den Task nicht

Kriterien für kompetenzorientierte Aufgabenstellung

Schreiben, Sprechen brauchen situativen Kontext, in denen die Aktion des Schreibens oder Lesens angebracht ist

Erstellung von Leseausfgaben

· geeigneten Text auswählen: 
inhaltlich interessant
Text darf nicht über dem getesteten Niveau sein. 
· Textmapping: mindestens 4 Personen, Inhalte, die n-1 Personen gefunden haben, können abgefragt werden
· geeignete Testmethode (Format) wählen

· Aufgabe erstellen

· Feedbackschleife: ausprobieren durch Kollegen oder in der Klasse

Test ist nicht gleich Übung

Übungsaufgaben können auch von mehreren Personen gemeinsam gelöst werden


· Validität

· Objektivität

· Reliabilität

Textbooklets - Maturaheft
vier Aufgabenstellungen
je vier verschiedene Testformate

Zeitangaben zur Fertigkeit Lesen 60 min

Schüler haben kurze Pausen zwischen den einzelnen Fertigkeiten

Man hat herausgefunden, dass mit Lesen begonnen werden sollte.

Items (вопросы) durchnummerieren 1-40 (ohne Buchstaben, um keine Verwechslung mit Absatzbeschriftung B zu ermöglichen).

Anrede per Sie oder per Du (->Diskussion in Raach, in Französisch per Du in der Mehrzahl)

Russische Buchstaben in Fragestellungen, weil alles auf Russisch, ohne й (->Diskussion in Raach)

große Buchstaben mit Punkt schreiben, kleine Buchstaben mit Klammer [a) bzw A.]

Quelle angeben: по материaлам …
Arbeitsanleitungen für alle Fertigkeiten erarbeiten (-> Raach-Handreichung, Hören fehlt)

Aufgabenstellung enthält nicht Titel des Textes, sondern Thema als zusätzliche Hilfestellung für die Schüler (können sich auf das Thema einstellen)

Wie können Schüler auf die Reifeprüfung vorbereitet werden?

Erklären und Üben der Textformate

„Testwiseness“ – Strategie beim Lösen der Aufgaben üben
Testmodalitäten erklären
Motivation: ist bewältigbar – neue Reifeprüfung könnte eine Abwertung der 2. lebenden Fremdsprache im Image bei den Schülern bringen, d.h. dass sich Schüler in Englisch sicherer fühlen

Bei den rezeptiven Fertigkeiten können schlechtere Schüler mehr Punkte holen.

Rezeptive (Hören, Lesen) und produktive Fähigkeiten (SIK, Schreiben)
Informationsquellen

aktuelle Linksammlung zur standardisierten Reifeprüfung

seminar.koe-at.com
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Texte:

Authentische B1-Texte (250 — 550 Worte +/- 10%), die nicht vereinfacht
werden.

Fehlerkorrektur nur soweit wie notwendig.

Testformate:

Multiple Choice

Zuordnen von Informationen (Lickentexte, Titel, Satzhalften)
Kurzantworten (max. vier Wérter)

Reihenfolge

Richtig/Falsch/Erkiarungen

Allg. Richtlinien:

B1!

6 — 10 ltems pro Text (mdglichst 8)

kein Iltem im ersten oder letzten Satz

Erkiarung in der Einleitung; sollte nicht mit Aufgabentitel identisch sein
Wortlaut im Item sollté nicht mit Wortlaut im Text tibereinstimmen (das wirde
nur Worterkennung Gberpriifen)

erstes ltem ist immer das Beispiel

chronologische Folge der ltems

mdglichst gleichmafige Verteilung

keine Uberschneidungen von ltems

nicht zwei Items zur selben Information im Text

Antwort darf nicht méglich sein, ohne den Text gelesen zu haben
Antwort muss wirklich im Text zu finden sein

Fokus muss klar sein

Multiple Choice

vier Optionen, nur eine davon ist richtig

Distraktoren mussen von der Struktur her gleich sein

Keine Uberschneidungen -

Achtung: Items dirfen sich nicht grammatikalisch I6sen lassen
moglichst kurze Stems und Optionen
mdglichst keine negativen Formulierungen

‘moglichst gleichmaRige Verteilung von Antwortméglichkeit A, B, C und D

Zuordnen (Multiple Matching)
jeweils zwei Distraktoren (mdglichst gleich lang)
mdglichst gleichmalige Verteilung der ltems




Österreichisches Sprachenzentrum www.oesz.at

ROM 8 (achte Schulstufe)

- Übungsmaterial für 1. und 2. Lernjahr

- Kompetenzbeschreibungen

350 A2, B1 Aufgaben für Englisch

120 Beispiele für zweite lebende Fremdsprache
Bifie
bifie.at

Password wegen Urheberrechten von Materialien, ist aber weit bekannt

trainer, training1
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Themen

Domänen – Tabelle 5 im GERS 
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/40102.htm
siehe letzte Seiten in der Mitschrift
GERS-Niveaus

A1, A2 persönliches Umfeld

B1 erweitert in public und professional (alles, was mit Schule zu tun hat) domain, Standardsprache, relativ konkret (B2 schon abstrakte Themen), grammatikalische Strukturen sollen nicht kompliziert sein, vertraute Themen, Wortschatz und Strukturen nicht zu kompliziert – Einschätzung des erfahrenen Lehrers

Deskriptoren für Lesen - Textsorten für A2 gelten auch für B1 

Dazu Begriffserklärung: „kurzes offizielles Dokument“ – z.B. Anmeldeformular)

längere Texte: in Ö bis 550 Wörter

„durchsuchen“ – scannen

„aus verschiedenen Texten“ – z.B. Hotelbeschreibung, Werbetexte

z.B. Texte angeben und Kurzzusammenfassungen in anderen Worten – als Zuordnungsaufgabe

[image: image3.png]Leseverstehen allgemein

€2 | Kann praktisch alle Arten geschriebener Texte verstehen und kritisch interpretieren (einschlieBlich
abstrakte, strukturell komplexe oder stark umgangssprachiiche literarische oder nicht-literarische
Texte).

Kann ein breites Spektrum langer und komplexer Texte verstehen und dabei feine stilistische
Unterschiede und implizite Bedeutungen erfassen.

C1 Kann lange, komplexe Texte im Detail verstehen, auch wenn diese nicht dem eigenen Spezialge-
biet angehoren, sofern schwierige Passagen mehrmals gelesen werden kénnen.

B2 | Kann sehr selbststindig lesen, Lesestil und -tempo verschiedenen Texten und Zwecken anpassen
und geeignete Nachschlagewerke selektiv benutzen. Verfiigt {iber einen groflen Lesewortschatz,
hat aber moglicherweise Schwierigkeiten mit seltener gebrauchten Wendungen.

B1 | Kann unkomplizierte Sachtexte liber Themen, die mit den eigenen Interessen und Fachgebieten in
Zusammenhang stehen, mit befriedigendem Verstandnis lesen.

Kann kurze, einfache Texte zu vertrauten, konkreten Themen verstehen, in denen gangige alltags-
oder berufsbezogene Sprache verwendet wird.

A2 Kann kurze, einfache Texte lesen und verstehen, die einen sehr frequenten Wortschatz und einen
gewissen Anteil international bekannter Worter enthalten.

Al Kann schr kurze, einfache Texte Satz fiir Satz fesen und verstehen, indem er/sie bekannte Namen,
Waérter und einfachste Wendungen heraussucht und, wenn nétig, den Text mehrmals liest.
Korrespondenz lesen und verstehen

c2 | Wie(l

C1 | Kann unter gelegentlicher Zuhilfenahme des Waérterbuchs jegliche Korrespondenz verstehen.

B2 | Kann Korrespondenz lesen, die sich auf das eigene Interessengebiet bezieht, und leicht die wesent-
liche Aussage erfassen.

B1 | Kann die Beschreibung von Ereignissen, Gefiihlen und Wiinschen in privaten Briefen gut genug
verstehen, um regelmaBig mit einem Brieffreund/einer Brieffreundin zu korrespondieren.

Kann Grundtypen von Standard- und Routinebriefen sowie Faxe zu vertrauten Themen verstehen

A2 | (wie Anfragen, Bestellungen, Auftragsbestéatigungen usw.).

Kann kurze, einfache persénliche Briefe verstehen.

A1 | Kann kurze und einfache Mitteilungen auf Postkarten verstehen.
Zur Orientierung lesen

C2 | WieB2

C1 | Wie B2

B2 | Kann tange und komplexe Texte rasch durchsuchen und wichtige Einzelinformationen auffinden.
Kann rasch den Inhalt und die Wichtigkeit von Nachrichten, Artikeln und Berichten zu einem brei-
ten Spektrum berufshezogener Themen erfassen und entscheiden, ob sich ein genaueres Lesen
lohnt.

Kann langere Texte nach gewlinschten Informationen durchsuchen und Informationen aus ver-
schiedenen Texten oder Textteilen zusammentragen, um eine bestimmte Aufgabe zu losen.

B1 Kann in einfachen Alltagstexten wie Briefen, Informationsbroschiiren und kurzen offiziellen Doku-
menten wichtige Informationen auffinden und verstehen.

A2 | Kann konkrete, voraussagbare [nformationen in einfachen Alltagstexten auffinden, z.B. in Anzei-
gen, Prospekten, Speisekarten, Literaturverzeichnissen und Fahrplénen.

Kann Einzelinformationen in Listen ausfindig machen (z.B. in einem StraRenverzeichnis oder
einem Register) und kann die gewiinschte Information herausgreifen (z. B. im Branchenverzeich-
nis einen Handwerker finden).

Kann gebriuchliche Zeichen und Schilder an éffentlichen Orten wie Stralen, Restaurants, Bahn-
stationen oder am Arbeitsplatz verstehen, z. B. Wegweiser, Gebotsschilder, Warnungen vor Gefahr.

Al Kann vertraute Namen, Wérter und ganz elementare Wendungen in einfachen Mitteilungen in

Zusammenhang mit den Gblichsten Alitagssituationen erkennen.





Wortschatz:

Corpus dictionary Wörterbücher für Englisch 2000 für B1, 3000 gebräuchlichste Wörter für B2 

Für Russisch: Es gibt kein lexikalisches Minimum für B1, 1995 wurde ein jetzt vergriffenes Buch veröffentlicht mit lexikalischem Minimum für A1/A2.

Корчагина Е.Л., Русский язык. Цель и результат. Тестовый практикум 

Типовые тесты по русскому языку как иностранному. Златоуст 2002

TELC – Tests (Nachteil: vermischen Literatur- und Umgangssprache)

Hintergrundinformation zur BIFIE-Arbeitsweise:
Testspezifikationen wurden von europäischen Organisationen erstellt

Testexpertin Dr. Rita Green, etc. arbeiten weltweit zu Testspezifikationen 

Phase des Standard Setting nach der Pilotierung: 15 Experten 

B1 Reading Test Specifications (adapted) (auf Anfrage erhältlich bei admin@russischlehrer.at)
Specific purpose

einer der Punkte muss zutreffen – GERS-Deskriptoren

ausreichendes, nicht vollständiges Verständnis – „satisfactory level of comprehension“

unfamiliar words – „unbekannte Wörter“

„job related“ - nicht fachspezifische Vokabel

General Focus – Lesestrategie

für GIST (Globalverständnis) sind kürzere Texte nötig, weil sonst zu wenig Items

specific information - Detailverständnis
search reading – scannen

„and supporting details“ – nicht nur Detailverständnis

infer meaning – Schlüsse ziehen

Texte können in Russisch auch vereinfacht werden – müssen nicht dem Original entsprechen, in den standardisierten Sprachen dürfen Texte nicht adaptiert werden

 (-> Raach-Handreichung)

Wortzahl

 (-> Raach-Handreichung)

Itemzahl: 7-8 ideal (inkl. Muster)

Weighing – Beurteilung

bei Doppelantworten: angeben, dass nur eine Antwort zu geben ist z.B. wo hat er gearbeitet? Es kommen drei Orte vor, dann genügt die Angabe eines Ortes

Textauswahl für rezeptive Fertigkeiten: allgemeine, länderunspezifische Fragestellungen wie Freundschaft, russische Namen, Inhalte Russland oder Russen betreffend, um Beantwortung rein aus Allgemeinwissen zu vermeiden (-> in Raach besprechen)

Textauswahl für produktive Fertigkeiten: auch Österreich und andere Länder betreffend

Textmapping

vor dem Mappen muss entschieden werden, für welche Verständnisart der Text geeignet ist; idealerweise nimmt der erste Leser, der diese Frage entscheidet, nicht am Mapping teil

Mapping nicht bei Müdigkeit

1. Globalverständnis GIST

Absatz durchlesen

Text dann weglegen

wichtigsten Inhalt in einem Satz bzw. zumindest einer Phrase beschreiben

2. Hauptpunkte

während des Lesens mitschreiben, wichtige Wortgruppen im Wortlaut notieren, nicht Zahlendetails, meist Beschreibung von Tätigkeiten (nicht 3 Mio Touristen, sondern viele Touristen besuchten Wien)

3. Detailverständnis

Zahlen, Namen

einmal den gesamten Text oder größere Abschnitte (z.B. über Kaffeehäuser – nach jedem einzelnen Kaffeehaus stoppen und notieren, sonst werden zu wenig Informationen gesammelt) lesen, dann weglegen und Details notieren

Kurzantworten am ehesten hier geeignet

II. Teil des Seminars: SCHREIBEN
Was wird überprüft?

Nachhaltige Schreibkompetenz – können die Schüler in verschiedenen Situationen sprachlich reagieren? Nicht erlerntes Wissen.

Beurteilungskriterien? Positivbeurteilung - was ist gut? Erst in letzter Linie Sprachrichtigkeit? 
Globale Fehler – sinnstörende Fehler

Lokale Fehler – kleine Rechtschreib- bzw. Grammatikfehler

klare Kriterien helfen Schülern – wie kann ich mehr Punkte erreichen? Helfen in Argumentation des Lehrers, weil nicht nur die Fehlerzahl ausschlaggebend ist (Beurteilungsraster)
Kompetenzorienterte Arbeitsaufträge

· situativer Kontext – warum soll der Schüler jetzt darüber schreiben; 
· lebensnahe, d.h. was Schüler verwenden können (Bewerbung, Wettbewerbe bei online Zeitschriften, Beschwerde an Reiseveranstalter, persönlicher Brief, Artikel, Blog ohne Vorgaben)

· handlungsorientert – was ist der Zweck des Textes

Inhalt – bullet points (am besten ungerade Zahl, um die Frage zu klären, ob sie zum überwiegenden Teil erledigt, Tipp an die Schüler: zu jedem bullet point einen Absatz, vor Beantwortung der bullet points Einleitung, nachher Schluss, damit ist der Text gut gelungen; 
bullet points nicht als Fragen formuliert, sonst wird nur kurz geantwortet; knapp formuliert, damit Schüler nicht Wortschatz einfach kopieren, deshalb möglichst unter dem geforderten Niveau, möglichst mit Operatoren (Funktionswörter) Absätze in der Ausführung sollen klar erkennbar sein – z.B. Zeile dazwischen oder erste Zeile einrücken, 

In der Einleitung (rubric): Textsorte, Adressat, Grund, Textlänge, Inhalt

Textlänge: 2 Texte auch mit unterschiedlicher Wortlänge

Welche Voraussetzungen müssen Schüler mitbringen?

· Kenntnis der Textsorten (Essay nur auf B2; für B1 zu schwierig, weil selbstständig ad hoc Sprache reproduziert werden soll, nicht auswendig gelernte Passagen wiedergeben)

· Kenntnis der Beurteilungskriterien

· Schreibkompetenz

Wortschatz

Grammatik

Register (formell, informell – keine Umgangssprache in einem Bericht oder Brief an Zeitungsherausgeber)

Orthographie

· Strategien für Schüler

Angaben/Anweisungen genau lesen

Brainstorming

Planen

Schreiben

Überprüfen letzter Schritt – Editing: Habe ich alle Anweisungen erledigt?

Textsorten s. Bifie-Zusammenstellung

· Email емэйл
· Artikel статья (bis 200 W, mit Argumenten; заметка ist nur kurze Mitteilung, nicht Argumentation)

· Bericht (an höhergestellte Persönlichkeit über Ereignis/Vorfall, Punkte mit Unterüberschrift) репортаж отчет

· Blog

· Angebot (aus BHS übernommen, wird noch überlegt) предложение
Beurteilungskriterien s. Bifie-Beurteilungsbogen

· Erfüllung der Aufgabenstellung (Texte, Länge, Inhalt - bullet points belegt mit Beispielen)

· Aufbau und Layout

· Grammatikalisches (das Eingehen von Risiko, um komplexere Strukturen zu verwenden, wird positiv gewertet und lexikalisches (immer dieselben Wörter?) Spektrum

· Grammatikalische und lexikalische Korrektheit (Sprachrichtigkeit, Fehler)

Erstellung von Schreibaufträgen

vgl. Beispiele zu A2 auf oesz.at

bifie – exemplarische Schreibaufträge

https://www.bifie.at/downloads?projekt[0]=69&schulfach[0]=89&schulfach[1]=95&schulfach[2]=101&schulfach[3]=118&dokumenttyp[0]=21

Beispiel für Arbeitsaufträge auf www.russischlehrer.at

ansprechendes Layout z.B. durch Bild, übersichtliche Schrift (direkt unter Unterschrift)

commons – wikimedia - Gratisbilder

ANHANG
Tabelle 5 - externer Verwendungskontext: Bechreibungskategorien
	Orte

	Privat
	Zu Hause: Haus, Zimmer, Garten
(eigenes)
(der Familie)
(von Freunden)
(von Fremden)
Eigener Platz in Wohnheim, Hotel
Auf dem Land, an der See usw.

	Öffentlich
	Öffentliche Räume:
Straße, Platz, Park usw.
Öffentliche Verkehrsmittel
Geschäfte, (Super)Märkte
Krankenhäuser, Arztpraxen, Kliniken
Sportstadien, Sportplätze/-hallen
Theater, Kinos, Veranstaltungen
Restaurant, Kneipe, Hotel
Andachtstätten

	Beruflich
	Büros
Fabriken
Werkstätten
Häfen, Bahnanlagen
Bauernhöfe
Flughäfen
Geschäfte, Läden, usw.
Dienstleistungsbetriebe
Hotels

	Bildung
	Schulen: Aula
Klassenraum, Schulhof,Sportplätze, Korridore
Hochschulen
Universitäten
Hörsäle, Seminarräume
Studentenvertretung
Wohnheime
Laboratorien
Mensa


	Institutionen

	Privat
	Die Familie
Soziale Netzwerke

	Öffentlich
	Behörden
Politische Gremien
Justiz
Öffentliches Gesundheitswesen, Vereine, Gesellschaften
Politische Parteien
Kirchen

	Beruflich
	Firmen
Behörden
Multinationale Unternehmen
Staatsunternehmen
Gewerkschaften

	Bildung
	Schule
Hochschule
Universität
Wissenschaftliche Gesellschaften
Berufsvereinigungen
Weiterbildungseinrichtungen


	Personen

	Privat
	(Groß)Eltern, Kinder, Geschwister, Tanten, Onkel, Cousins, Cousinen,
Schwiegereltern, Ehepartner
Vertraute, Freunde, Bekannte

	Öffentlich
	Mitglieder der Öffentlichkeit
Beamte
Verkäufer
Polizisten, Soldaten, Sicherheitskräfte
Fahrer, Schaffner, Passagiere
Spieler, Fans, Zuschauer
Schauspieler, Publikum
Kellner, Barpersonal
Empfangspersonal
Priester, Gemeindemitglieder

	Beruflich
	Arbeitgeber / Arbeitnehmer
Manager
Kollegen
Untergebene
Mandanten
Kunden
Empfangspersonal
Sekretärinnen
Reinigungskräfte usw. 

	Bildung
	Lehrende
Lehrkörper
Hausmeister
Eltern
Klassenkameraden
Professoren, Dozenten
wissenschaftliche Mitarbeiter
Studierende
Bibliotheks- und Labormitarbeiter
Mensamitarbeiter, Reinigungspersonal
Pförtner, Sekretärinnen usw.


	Objekte

	Privat
	Einrichtung & Möbel
Kleidung
Haushaltsgeräte
Spielzeug, Werkzeug, Körperpflege
Kunstgegenstände, Bücher, Haustiere, Wilde / Nutztiere,
Bäume, Pflanzen, Rasen, Teiche,
Hausrat, Handtaschen, Freizeit- / Sportausrüstung

	Öffentlich
	Geld, Portemonnaie, Brieftasche
Formulare,
Güter
Waffen
Rucksäcke
Koffer, Griffe
Bälle
Programme
Mahlzeiten, Getränke, Snacks
Pässe, Führerscheine

	Beruflich
	Büromaschinen
Industriemaschinen
Industrielle und handwerkliche Werkzeuge

	Bildung
	Schreibmaterial
Schuluniformen
Sportausrüstung und Kleidung
Essen
Audiovisuelle Geräte
Tafel und Kreide
Computer
Aktenkoffer und Schultaschen


	Ereignisse

	Privat
	Familienfeiern
Begegnungen
Zwischenfälle, Unfälle,
Natürliche Phänomene
Feste, Besuche
Spazieren gehen, Radfahren, AutofahrenFerien, Ausflüge
Sportliche Ereignisse

	Öffentlich
	Zwischenfälle
Unfälle, Krankheiten
Versammlungen
Rechtsstreitigkeiten, Gerichtsverhandlungen, Wohltätigkeitsveranstaltungen Geldstrafen, Festnahmen
Spiele, Wettbewerbe
Aufführungen
Hochzeiten, Beerdigungen

	Beruflich
	Besprechungen
Vorstellungsgespräche
Empfänge
Konferenzen
Messen
Beratungsgespräche
Ausverkäufe
Arbeitsunfälle
Tarifverhandlungen

	Bildung
	erster und letzter Schultag vor/nach den Ferien
Schüleraustausch
Elternabende
Sportfeste, Spiele
disziplinarische Probleme


	Handlungen

	Privat
	Lebensroutinen z. B. anziehen, ausziehen, kochen, essen, waschen
Heimwerkern und Basteln, Gartenarbeit
Lektüre, Radio und Fernsehen
Unterhaltung
Hobbys
Sport und Spiele

	Öffentlich
	Einkaufen und öffentliche Dienste in Anspruch nehmen
Medizinische Dienste in Anspruch nehmen
Schiffs-, Bahn-, Flug-, Autoreisen
Öffentliche Unterhaltung und Freizeitaktivitäten
Gottesdienste

	Beruflich
	Verwaltung Industriemanagement
Produktionsvorgänge
Bürovorgänge
Transporte
Verkäufe, Verkaufsmarketing
Computerarbeit
Büroreinigung

	Bildung
	Schulversammlung
Unterricht
Spiele
Pausen
Arbeitsgemeinschaft
Vorlesungen, Aufsatzschreiben
Laborarbeit
Bibliotheksarbeit
Seminare und Übungen
Hausarbeit
Diskussionen


	Texte

	Privat
	Teletex
Garantien
Rezepte
Anleitungen
Romane, Zeitschriften, Zeitungen
Werbematerial
Broschüren
Persönliche Briefe
Gesendete und aufgenommene gesprochene Texte

	Öffentlich
	Öffentliche Durchsagen
Aufschriften und Verpackungen
Handzettel, Graffiti
Fahrscheine, Fahrpläne
Anschläge, Vorschriften
Programme
Verträge
Speisekarten
Sakrale Texte
Predigten, Kirchenlieder

	Beruflich
	Geschäftsbrief
Bericht, Mitteilung
Sicherheitshinweise
Bedienungsanleitungen und Handbücher
Vorschriften
Werbeschriften
Etiketten und Aufschriften
Arbeitsplatzbeschreibung
Schilder
Visitenkarten usw.

	Bildung
	Authentische Texte (wie oben)
Lehrbücher, Reader
Nachschlagewerke
Tafelanschriebe
Texte auf Overhead-Projektor
Computerbildschirmtext
Videotext
Übungen
Zeitungsartikel
Zusammenfasssungen
Wörterbücher
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